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vom Staat und vom Herrscher, die Ständeordnung, aber auch das Finanz- und Ge­
richtswesen und die Entwicklung staatlicher Verwaltungsstrukturen zentralen 
Raum ein. In solchem Kontext tritt das Reich, obwohl es in der Darstellung den 
ihm gebührenden Raum einnimmt, mit seiner spätma. Komplexität naturgemäß an 
Bedeutung hinter den aufstrebenden westeuropäischen Nationalstaaten mit ihrem 
moderneren Instrumentarium zurück. Es erstaunt daher nicht, daß das Werk nun 
zuerst ins Englische übersetzt worden ist. Die englische Fassung wird ergänzt durch 
zwei Übersichtskarten sowie durch eine thematisch gegliederte Bibliographie, die 
mit ihren 1433 Nummern gegenüber derjenigen der Erstausgabe um das Doppelte 
erweitert ist. E. T. 

Sophia M e nach e, ,Un peuple qui a sa demeure apart'. Boniface VIII et le 
sentimentnational fran~ais, Francia 12 (1984) S.193-208, sucht in den zeitgenössi­
schen französischen Chroniken vergeblich nach Spuren der Propaganda Philipps 
des Schönen und seiner Berater gegen Papst Bonifaz VIII. W. H. 

Mark B u c k, Politics, finance and the church in the reign of Edward II. Walter 
Stapeldon, treasurer of England (Cambridge Studies in Medieval Life and Thought, 
Third Series 19) Cambridge 1983, Cambridge University Press, IX u. 253 S., ! 25. 
- Walter Stapeldon, Bischof von Exeter seit 1307, ist vor allem deswegen bekannt, 
weil er gegen Ende der Regierung Edwards II. von England infolge der Reaktion 
gegen dessen Steuerpolitik ermordet wurde. Diese Biographie untersucht seine Her­
kunft, seine Tätigkeit als Bischof und im königlichen Dienst (zuerst als Diplomat, 
ab 1320 als Schatzmeister). Auch nach dieser sehr gründlichen Untersuchung bleibt 
vieles unklar, vor allem die Frage, warum Stapeldon plötzlich 1320 ein sehr wichti­
ges Amt übernommen hat, obwohl er vorher keine nennenswerte politische Rolle 
gespielt hat und auch keiner der uns bekannten Interessengruppen zugeordnet wer­
den kann. Die Kapitel über die letzten Jahre Edwards II. und über den Exchequer 
unter Stapeldon sind nicht nur ein beachtenswerter Beitrag über einen Zeitraum, 
der in letzter Zeit sehr intensiv untersucht worden ist (vgl. DA 38, 680), sondern 
auch für das verfassungsgeschichtlich sehr wichtige, aber seit Touts Zeiten etwas 
vernachlässigte Thema der Entwicklung der englischen Finanzverwaltung und 
Steuerpolitik im 14. Jh. Angesichts des eher zurückhaltenden Tons, den der Vf. be­
vorzugt, wirken die Schlußsätze des Buches (" Thus was England delivered into the 
hands of Roger Mortimer and his whore", S. 223) merkwürdig moralisierend. 

T.R. 

Michael Packe, King Edward III, ed. by L. C. B. Se a man, London 1983, 
Routledge and Kegan Paul, XVII u. 318 S., ! 12,95. - Es handelt sich um eine 
durchaus lesbare popularisierende Biographie, die aber völlig an der Oberfläche 
von Kriegsgeschichte und Hofpolitik bleibt. Der Leser, der einen raschen Über­
blick über die Ereignisgeschichte sucht, wird gut bedient, obwohl der Apparat gera­
dezu kümmerlich ist; für eine wissenschaftlichen Ansprüchen genügende Biogra-
phie Edward5 III. ist das Buch hingegen kein Ersatz. T. R. 

Frantilek K. a v k a , Zum Plan der Luxemburgischen Thronfolge in Polen 
(1361-1382). Strittige ForschungJfragen, Zs. für Historische Forschung 13 (1986) 
S. 257-283, beschreibt die verwickelten Aktionen in ihrer Verknüpfung mit den 


